Pressemitteilung

Keine langen Bereitschaftsdienste mehr für Ärzte:

Neues Arbeitszeitmodell 

wird ab November erprobt

Düsseldorf-Kaiserswerth, 16. September 2003. In der Kinderklinik des Florence-Nightingale-Krankenhauses wird es ab November dieses Jahres keine überlangen Bereitschaftsdienste mehr geben. Als erstes Krankenhaus in Düsseldorf zieht die Klinik damit Konsequenzen aus dem Urteil des Europäischen Gerichtshofs (EuGH) vom 9. September. Die Luxemburger Richter hatten entschieden, dass Marathon-Dienste gegen die europäische Arbeitszeitrichtlinie verstoßen. 

„Wir hatten unsere Hausaufgaben schon vor dem Urteil des EuGH gemacht“, erklärt Privatdozent Dr. Tassilo von Lilien-Waldau, Ärztlicher Direktor des Florence-Nightingale-Krankenhauses und Chefarzt der Kinderklinik. Deshalb sei es möglich, ein differenziertes Arbeitszeitmodell für die Ärzte der Kinderklinik schon ab November zunächst probeweise einzuführen. Die sechs Assistenzärzte hatten bislang jede Woche zusätzlich zur regulären Arbeitszeit ein- bis zweimal einen 24-stündigen Bereitschaftsdienst zu leisten. Dr. von Lilien: „Damit ist nun Schluss. Künftig wird es einen festen Nachtdienst und versetzte Dienste am Tage geben.“

Bei der Entwicklung des Arbeitsmodells habe man sich an den Bedürfnissen der Patienten und den zumutbaren Belastungen für die Ärzte orientiert, so der Chefarzt. Der  Nachtdienst ohne vorherigen Tagdienst ermögliche es den Ärzten, nun „frisch und ausgeruht“ in die Nacht zu gehen. In der Regel komme eine Nachtdienstschicht alle sieben Wochen auf einen Arzt zu.

Für die Umsetzung des neuen Modells ohne Bereitschaftsdienste wird die Kinderklinik zwei neue Assistenzärzte einstellen. Dr. von Lilien: „Weil gleichzeitig die bezahlten Bereitschaftsdienste wegfallen, hält sich die finanzielle Belastung für die Klinik in vertretbaren Grenzen.“ Jeder Arzt wird künftig ein Stundenkonto führen, in dem die Arbeitszeiten erfasst und beispielsweise auch Fortbildungsveranstaltungen berücksichtigt werden. Die 38,5-Stunden-Woche soll dabei aufs Jahr gerechnet möglichst nicht überschritten werden. 

Die Probephase wird zunächst ein halbes Jahr dauern. „Parallel dazu werden auch in den anderen zehn Fachkliniken des Florence-Nightingale-Krankenhauses ähnliche Regelungen entwickelt“, so Dr. von Lilien. 

An der Konzeption des Modells waren neben Ärztevertretern auch Krankenhausverwaltung, Pflegedirektion, Mitarbeitervertretung und Personalentwicklung beteiligt.

Dr. Christian Nonhoff, Sprecher der Assistenzärzte in der Kinderklinik begrüßte die neuen Arbeitszeiten ausdrücklich: „Die Bereitschaftsdienste waren zwar ein gutes Zubrot, aber die Belastung ging auf Dauer an die Substanz.“ Volker Gläser, Leiter der Personalentwicklung der Kaiserswerther Diakonie: „Mit dem neuen Arbeitszeitmodell verfolgen wir zwei Ziele: Es dient dem Wohle des Patienten und es zeigt gleichzeitig, dass wir neue Wege in Organisations- und Personalentwicklung gehen.“ 
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Die Kaiserswerther Diakonie, 1836 von Theodor und Friederike Fliedner gegründet, gehört mit fast 2000 Beschäftigten zu den größten diakonischen Unternehmen in Deutschland. Das Florence-Nightingale-Krankenhaus mit mehr als 600 Betten in elf Fachkliniken, Altenhilfe- und Pflegeeinrichtungen, Jugend- und Behindertenhilfe gehören ebenso dazu wie verschiedene berufsbildende Schulen, ein umfangreiches Weiterbildungsangebot, eine Buchhandlung, die Fliedner-Kulturstiftung mit Archiv, Fachbibliothek und Museum, ein Tagungs- und Gästehaus sowie die Kaiserswerther Schwesternschaft mit 250 Mitgliedern.

